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AnjaFey,CorneliaGräsel,ThomasPuhl,IlkaParchmann

Implementationeinerkontextorientierten

Unterrichtskonzeptionfürden

Chemieunterricht1

ImplementationofContext-BasedTeachingandLearning
inChemistry

ImProjekt„ChemieimKontext"wirdeineUnterrichtskonzeptionmitHilfe
einer Implementationsstrategie realisiert, bei der schulubergreifende

GmppenausLehrkräftenmitderUnterstützungvonWissenschaftlernund

VertreternderBildungsadministrationkontextorientierteUnterrichtseinhei¬

tenentwickelnunderproben(Lerngemeinschaften) DieseStudieberichtet

ErgebnisseauseinerBefragungderteilnehmendenLehrkräfteamBeginn
undamEndedeserstenProjektjahres DieersteFragestellunglautet, ob

sichbereitsnacheinemJahrerwünschteVeränderungenzeigen,dieaufei¬

nenImplementationserfolgvon„ChemieimKontext"hinweisen DenZie¬

lenderKonzeptionentsprechendwerdenamEndedeserstenProjektjahres

vielfaltigereMethodenim Unterrichteingesetzt Zudemsteigtdiefacher-

ubergreifendeZusammenarbeitin denKollegienderbeteiligtenSchulen

DiezweiteFragestellungzieltdaraufab,obeseinenZusammenhangzwi¬

schenderQualitätderKooperationindenLerngemeinschaftenunddem

Implementationserfolggibt DieRelevanzderSetkooperationhangtmitder

SteigerungderwahrgenommenenPraktikabilitätzusammen, dieIntensität

derunterrichtsbezogenenKooperationmitderErweiterungdesMethoden¬

spektrumsimUnterrichtJerelevanterdieKooperationindenLerngemein¬

schaften eingeschätzt wird, desto ehererleben die beteiligten Lehrkräfte
auch, dasssieihreKompetenzendurchdieTeilnahmeamProjekterwei¬

tern

Theproject„ChemieimKontext"(„CHiK")reahzesa„symbioticstrategy

ofImplementation
"

onthebasisofacontext-basedapproachforteaching
andlearningchemistry Thisstrategyis characterisedbythefoundationof

1 WirdankendemgesamtenCHiK-TeamfürdieZusammenarbeitineinerproduktiven

Lerngemeinschaft BesondererDankgiltDorotheChristiansenundThessaEbel,die

beiderErstellungderFragebogenmitwirkten OhnedieUnterstützungderLehrkräfte

desProjektswäredieseStudienichtmöglichgewesen-auchdafürunserherzlicher

Dank DieseStudiewurdevomBMBFunddenbeteiligtenBundeslanderngefordert
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„learningcommunities", consistingofteachers, researchersandschoolad-

ministrators, whodiscuss, developandrealizecontext-basedteachingunits

co-operatively. Thisstudypresentsfirstresultsofateacher'squestionnaire,
answeredatthebeginningandattheendofthefirstyearoftheproject. The

firstresearchquestionlooksfor changeswhichmightbetheresultofasuc-

cessfulimplementationofCHiK.Accordingtotheaimsoftheproject,theva-

rietyofteachingandlearningmethodsincreased.Furthermore,co-operation
with teachers ofother subjects was enhanced within the participating
schools. Thesecondquestionwasaimingattheanalysisofcorrelationsbet¬

weenthequalityofco-operationinthelearningcommunitiesandthechange

ofteachingandlearningprocesses: Theperceivedrelevanceofthegroup

meetingscorrelatessignificantlywiththeenhancementofthefeasibility of
CHiK. Theperceptionofactivitiesandco-operationdealingdirectly with

teachingandlearninggoesaheadwiththeenlargementofthevarietyoftea¬

chingandlearningmethods.Additionally,thehighertheperceivedrelevance

ofco-operationwithintheselearningcommunitiesis, thehigheris theper¬

ceptionofateacher'sowngrowth ofcompetence.

1.AusgangspunktundProblemstellung

AusgangspunktfürdasProjektChemieimKontextwarendieSchwächen

des mathematisch-naturwissenschaftlichenUntenichts, die in denletzten

JahreninzahlreichenArbeitenderUnterrichtsforschungdiskutiertwurden:

Schüler/-innenwendensichhäufigvondiesenFächernabundinteressieren

sichwenigfürdieFächerChemieundPhysik(Hoffmann,Häußler&Lehr¬

ke, 1998).DieStudienzuinternationalenLeistungsvergleichenTIMSund

PISAerbrachtenzudemalarmierendeErgebnisseüberdenunbefriedigen¬
denLeistungsstandvonSchüler/-innen in Naturwissenschaften(Baumert,
Bos&Lehmann,2000;Prenzel,Rost,Senkbeil,Häußler&Klopp,2001).
Der WertvonNaturwissenschafteninderSchulewirdnichtnuralsGrund¬

lagefüreinespätereBerufstätigkeitdiskutiert,sondernauchalswichtiger
BereicheinererforderlichenGrundbildungfüralleJugendlichen.Dieswird

mitdemKonzeptder„ScientificLiteracy"zumAusdruckgebracht:Scienti¬

fic Literacy(naturwissenschaftlicheGrundbildung)wirdalsunverzichtbar

fürdieaktiveTeilnahmeanmodernenGesellschaftenunddaheralszentra¬

ler Bildungsbereichbetrachtet (OECD, 1999, S. 60; vgl. Prenzel et al.,

2001).DiesesBildungskonzeptbetont,dassUntenichtSchüler/-innendar¬

aufvorbereitensoll,persönlichodergesellschaftlichbedeutsameHandlun¬

gen undEntscheidungen aufder Basis naturwissenschaftlichen Wissens

nachzuvollziehenoderzutreffen.

Notwendigdafür ist Wissen,das SchülerAinnenaufverschiedeneFrage-
undProblemstellungenflexibelanwendenkönnen.GeradedieAnwendung
vonWissenwurdeaberals ein spezifisches ProblemdeutscherSchülerZ-

innenerkannt(Baumertetal.,2000;Prenzeletal., 2001).Dieskanndamit

inVerbindunggebrachtwerden,dassdieUntemchtskulturinDeutschland
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zuwenigverstehens-undanwendungsorientiertistundsichzustarkaufdie

Vermittlung von Faktenwissen und Routinefertigkeiten konzentriert

(Klieme&Stanat, 2002). SozeigenVideostudien, dassdieüberwiegend

verwendeten Untenichtsmuster („Skripts") durch relative Einförmigkeit

gekennzeichnetsind,wobeidasfragend-entwickelndeUnterrichtsgespräch
mit hoher Lehrersteuerung dominiert (z.B. Klieme, Schümer&Knoll,

2002; Seidel, Rimmele&Prenzel, 2003). KomplexeProblemstellungen,

verbundenmitderMöglichkeit,dassSchüler/-innenihrWisseninAufga¬

benmitoffenenLösungswegenanwendensollen,werdenvergleichsweise
seltenverwendet.DietypischenUntenichtsskriptskönnenauchmitmotiva¬

tionalenProblemeninVerbindunggebrachtwerden:DieKonzentrationauf

Faktenwissen, die VernachlässigungvonAnwendungskontextenunddie

Engführung des Untenichts in stark lehrergesteuerten Gesprächen sind

Merkmale,diederFörderungderMotivationfürNaturwissenschafteneher

entgegenwirken(Seideletal.,2003).

Diese„Problempunkte"sowiedieForderungnachdemErwerbeinerna¬

turwissenschaftlichen Grundbildung für alle Lernenden waren der Aus¬

gangspunktfürverschiedeneProgramme,diedasZielverfolgen,dieQuali¬

tät des mathematisch-naturwissenschaftlichen Untenichts zu verbessern

(vgl. Ostermeier, Carstensen, Prenzel&Geiserin diesemHeft; Doli&

Prenzel, in Druck). DasProjektChemieimKontextzieltdaraufab, eine

kontextorientierteKonzeptionfürdenChemieuntenichtumzusetzenundin

dieUnterrichtspraxiszuimplementieren.

DerBeitragbeschreibtzunächstdieUntenichtskonzeptionChemieimKon¬

text(imFolgendenauchCHiKgenannt)unddenImplementationsansatz,
derimProjektverwendetwird.DieempirischeStudieberichtetersteDaten

ausdenBefragungenderbeteiligtenLehrkräfte.Zumeinenuntersuchtdie

Studie,obsichvonBeginnbiszumEndedeserstenProjektjahresVerände¬

rungenzeigen,dieaufeinenImplementationserfolghinweisen.Daszentrale

ElementderimProjektverwendetenImplementationsstrategiesindLern¬

gemeinschaften,indenenLehrkräfteschulübergreifendundmitUnterstüt¬

zungvonWissenschaftler/-innenundPersonenausderBildungsadministra¬
tionanderUmsetzungvonChemieimKontextarbeiten.Daherwirdunter¬

sucht, inwieweitesvonderQualitätderKooperationindenLerngemein¬
schaftenabhängt,obdieImplementationvonCHiKgelingt.

2.DasUnterrichtskonzept„ChemieimKontext"

ChemieimKontextisteineUntenichtskonzeption,dieseit 1999vonFach-

didaktikernandenUniversitätenOldenburgundDortmundsowieamLeib-

niz-InstitutfürdiePädagogikderNaturwissenschaften inKielentwickelt

undbeispielhaft in derUntenichtspraxisrealisiertwird(z.B. Parchmann,

Ralle&Demuth,2000).EinetheoretischeGrundlagevonCHiKstellenAn¬

sätzedes situierten Lernensdar(vgl. Gräsel&Parchmann,2004). Diese
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Ansätzezeigen Kriterien auf, die für denErwerb anwendbarenWissens

förderlichsindundgleichzeitigdieMotivationfürNaturwissenschaftenun¬

terstützen. SituierteAnsätzestellenfürzahlreicheReformprojektedesna¬

turwissenschaftlichenUntenichts-insbesondereindenUSA-dentheoreti¬

schenRahmendar(z.B. CognitionandTechnologyGroupat Vanderbilt,

1997;Krajcik,Blumenfeld,Marx,Bass&Fredricks,1998).Dabeiweistdie

konkreteUmsetzungderRahmentheorieninGestaltungsprinzipiendesUn¬

tenichts einegewisseVariationsbreite auf. EinigeübereinstimmendeAs¬

pektelassensichjedochidentifizieren,andenensichauchdieUntenichts¬

konzeptionvonCHiKorientiert:

DerNamedes Untenichtskonzepts weist bereits aufdas erste zentrale

Merkmal hin: die Kontextorientierung. Jede Unterrichtseinheit gehtvon

Kontextenaus,dievondenLernendenalsrelevantundauthentischerlebt

werdensollen,undmitihrenErfahrungeninVerbindungstehen.Siekön¬

nensichdabeiaufdenkonkretenAlltagderSchüler/-innenbeziehen,z.B.

in den Untenichtseinheiten „Ein Mund voll Chemie" (Vennemann &

Parchmann,2003)oder„DerVorkosterinNot-WasverstecktsichinLe¬

bensmitteln?"(Schmidt,Rebentisch&Parchmann,2003).Insbesonderein

derSekundarstufeII greifen die Kontexteauchgesellschaftlich relevante

FragestellungenoderForschungsfragen auf, z.B. „DasWasserstoffauto -

FahrzeugderZukunft?"(Huntemann,Honkomp&Parchmann,2001).Die

Kontextesollenden LernendendieMöglichkeitgeben,anVorwissenanzu¬

knüpfenundesmitUntenichtsangeboteninVerbindungzubringen.Aus¬

gehendvondenKontextenformulierenSchüler/-innenFragen,diefürsie

relevantsindunddiesieinteressieren.ImweiterenUnterrichtsverlaufwer¬

dendazuUntersuchungengeplantunddurchgeführtsowieweiterführende

Ressourcengesuchtundanalysiert,mitderenHilfe dieseFragenbeantwor¬

tetwerden.DieaufdenKontextbezogenenFragenundVorerfahrungender

Schüler/-innen stellen damit ein wichtiges Element des Unterrichts dar.

DementsprechendwäreeseinMissverständnis,denKontextals„Aufhän¬

ger"zuBeginneinerUntenichtseinheitzubetrachten: DieKontextesind

komplexeAusgangsprobleme,diedieErarbeitungdeschemischen Wissens

strukturierenunddiedarüberhinausselbsteinenLerninhaltdarstellen.Ins¬

gesamtsoll sodieAnwendbarkeitdesWissenssowiedieMotivationder

Lernendenunterstütztwerden.

DieKontextorientierungwirdumdasPrinzipderErarbeitungzentralerBa¬

siskonzepteergänzt,dasderDekontextualisierungerworbenen Wissensund

erworbenerKompetenzendientundihrenTransferaufneueSituationenun¬

terstützt. ChemischeFachinhaltewerdenunterBerücksichtigungverschie¬

denerBlickwinkel(vgl. Stark,Graf,Renkl,Gruber&Mandl, 1995)inan¬

derenKontextenwiederaufgegriffen,angewendetunderweitert.Dazuist

esnotwendig,dassdieSchülerAinnendiehinterdenBeispielenliegenden

Prinzipienerkennen,Inhaltevernetzenundabstrahieren,umeintiefesVer¬

ständnis grundlegender Basiskonzepte zu entwickeln (z.B. das „Stoff-
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Teilchen-Konzept"oderdas„Energie-Konzept";vgl. Bünder,Parchmann

&Demuth,2003).DieBasiskonzeptesollendie„basicideas"derChemie

aufzeigenundfüreineBetrachtungvonFragestellungenundPhänomenen

auschemischerPerspektivenutzbarmachen.

ChemieimKontextverfolgtschließlichdasPrinzip,denSchülerinnenund

SchülernunterschiedlicheWegezurErarbeitungverschiedenerInhaltezu

eröffnen.DieFördemngeines stärkereigenaktivenLernenserforderteine

variantenreicheUnternchtsgestaltungunddamitdieVerwendungvielfälti¬

ger Unterrichtsmethoden. Die Wahlder Untenichtsmethoden erfolgt in

AbhängigkeitvondenLemzielenunddenVoraussetzungenderSchüler/

-innen.IndereinleitendenBegegnungsphase,inderdieSchüler/-innenihre

Fragenformulieren,sowieinderErarbeitungsphasewerdeneherschüler¬

zentrierteundkooperativeUntenichtsmethodenumgesetzt(z.B.Lemzirkel,

Gruppenpuzzle).DieabschließendeVernetzungsphaseerfordertdagegenin

derRegeleinestärkereSteuemngundUnterstützungdurchdieLehrperson.

Nachersten EntwicklungenundErprobungenderUntenichtskonzeption
wurde2002einvomBMBFunddenbeteiligtenLänderngefördertes,drei¬

jährigesProjektinitiiert, andemimerstenProjektjahr(Schuljahr2002/03)
zehnund imzweitenProjektjahr(Schuljahr2003/04)zwölfBundesländer

teilnahmen.

3.DerImplementationsansatzvonChemieimKontext

FürdieImplementationvonCHiKwurdeeinesymbiotischeImplementati¬

onsstrategie verwendet, die sich am Ansatz der „Lerngemeinschaften"

(leamingcommunities) orientiert (siehe Parchmann&Gräsel in diesem

Heft).DieImplementationvonUntenichtsinnovationendurchLerngemein¬

schaftenwurdevornehmlichindenUSAentwickeltundinvergleichbaren

Projekten angewendet(Thomas, Wineburg, Grossman, Myhre&Wool-

worth, 1998;Zech,Gause-Vega,Bray,Secules&Goldman,2000).Inder

SchulforschungwirddasKonzeptderLerngemeinschaftenauchfürinner¬

schulischeGmppenvonLehrpersonenverwendet,diesichüberihrUnter¬

richtshandelnaustauschen(Bonsen&Rolff,2004).ImKontextderImple¬

mentationsforschung werden Lemgemeinschaften dagegen in der Regel

schulübergreifendgebildet.DieseGmppensindmitExpertenausverschie¬

denenBerufsgruppenbesetzt,z.B.mitLehrkräften,Wissenschaftler/-innen

undPersonenausderSchulaufsicht.DieZusammensetzungausverschie¬

denenPersonengmppensolldenAustauschderverschiedenenPerspektiven
unddesjeweiligenExpertenwissensunterstützen.DurchdieseZusammen¬

setzungwirdfemereinesystemischeImplementationangestrebt, die ver¬

schiedeneEinflussfaktorenundInteressenberücksichtigt(vgl.Blumenfeld,

2ImerstenJahr:Baden-Württemberg,Bayern,Berlin,Hamburg,Hessen,Niedersach¬

sen,Nordrhein-Westfalen,Rheinland-Pfalz,Saarland,Schleswig-Holstein.Imzweiten

JahrneuhinzugekommeneLänder:BrandenburgundSachsen.
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Fishman,Krajcik&Marx,2000). DieBeteiligungverschiedenerAkteure

erleichterteineVernetzungmitbestehendenStrukturenundInstitutionen,
diefüreinedauerhafteImplementationunddieweitereVerbreitungerfor¬

derlich ist (z.B. Lehrerfortbildungsinstitutionen, Vertreter/-innenderLeh¬

rerausbildungausbeidenPhasen).

DasVerständnisvonImplementationbestehtbeisymbiotischenStrategien
nichtineinerUmsetzung„fertiger"Konzeptionen,sondernineinerWeiter¬

entwicklungdesUntenichtsaufderGmndlageeinerRahmenkonzeption

(vgl.Gräsel&ParchmannindiesemHeft).DieLerngemeinschaftenplanen

gemeinsamUnterricht, entwickelndazuMaterialienundreflektieren ihre

ErfahmngenbeiderUmsetzung.Durchsystematische Selbstevaluationü-

berprüfensie, welcheWirkungenimUntenichterzieltwurdenundziehen

daraus Konsequenzenfüreine Optimierung. Dementsprechendist es ein

ZieldieserImplementationsstrategie,denLehrkräfteneinenAnstoßfüreine

Weiterqualifizierungzubieten.ZudemsolldieArbeitindenschulübergrei¬
fendenLerngemeinschaftenaucheine„Rückwirkung"aufdieUnterrichts¬

entwicklungandenbeteiligtenSchulenausübenunddieuntenichtsbezoge-
neZusammenarbeitindenKollegienstimulieren(Putnam&Borko,2000).

3.1 RealisierungdersymbiotischenImplementationsstrategie
DieseImplementationsstrategiewurde imerstenProjektjahrfolgenderma¬
ßen realisiert: Die beteiligten Kultusministerien gewannen interessierte

Schulenbzw.LehrkräftefürdieTeilnahmeamProjekt,wobeiaufdieFrei¬

willigkeitgroßerWertgelegtwurde.InjedemderbeteiligtenLänderwurde

zunächsteine Arbeitsgmppe (Setgmppe) gebildet. Jede Setgruppe setzte

sichausjeweilszweiLehrkräftenausvierbis sechsSchulen,einemSet¬

koordinatorsowieeinemSetbetreuerzusammen.

DerSetkoordinatoristinderRegeleinVertreter/eineVertreterinderSchul¬

aufsicht,derFortbildungseinrichtungenodereineLehrpersonmitbesonde¬

renAufgaben(z.B. Fachleiter,Seminarleiter).DieHauptaufgabenderKo¬

ordinatorenbesteheninderorganisatorischenBetreuungderSetsundinder

AnregungdesAustauschszwischendenSchuleneinesLandesbzw.zwi¬

schendemProjektundderBildungsadministration.

DerSetbetreueristeinWissenschaftler/eineWissenschaftlerinausderPro¬

jektgruppe mitchemiedidaktischemHintergrund. DieAufgabender Set¬

betreuerbestehendarin, fürdieEntwicklung,ErprobungundÜberprüfung
derUmsetzungvonCHiKinhaltlicheAnregungenzugeben, Materialien

bereitzustellenunddieKommunikationmitderProjektleitungsicherzu

stellen. ZuBeginnderArbeitstellten sie denbeteiligtenLehrkräftendie

Rahmenkonzeption,UntenichtsmaterialienundweiterführendeInformatio¬

nen(z.B.Methodenskript,Menthe,2002)vor,dieindenvorangegangenen

Pilotprojektenentwickeltwurden.WelcheUnterstützungendieSetbetreuer

imweiterenProzessgaben,hingentscheidendvondenZielstellungender

Setgmppenab.BeispielsweisebestandineinigenSetsderWunsch,spezifi-
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seheInstrumentefürdieDiagnosederKompetenzentwicklungderSchülerZ-

innenzuerhalten. IndiesenGmppenwurden- mitstarkerAnregungder

Setbetreuer - „Lernbegleitbögen"entwickelt, mit denendas Verständnis

unddieAnwendungzentralerKonzepte(z.B. Stoff-TeilchenKonzept)er¬

fasstwerdenkonnte.

DieSetstrafensichca.sechsbisachtMalimSchuljahrfürmindestensei¬

nenNachmittag.IhnenwurdenkeineinhaltlichenVorgabengemacht(Klas¬

senstufen,chemischeInhalte, Kontexte),umsiezuermutigen,sich selbst

Ziele für die eigene Arbeitzu setzen. Dies sollte unterstützen, dass die

SchwerpunktederArbeitmöglichstgutandieländerspezifischenRahmen¬

bedingungen(vorallemdieLehrpläne)undbildungspolitischenEntwick¬

lungen (z.B. Vorverlegungdes Anfangsuntenichts in Chemie in die 7.

Klasse)anknüpfen.VorgegebenwarlediglichdieAufgabe,aufder Basis

derKonzeptionvonCHiK(mindestens)eineUntenichtseinheitproHalb¬

jahrzukonzipierenbzw.einebereitsbestehendeEinheitaneigeneZielen

und Rahmenbedingungen anzupassen, zu erproben und zu reflektieren.

Dementsprechendwählten die Sets unterschiedliche Ziele: dasSpektmm
reichtvonderAnpassungundVerändemngbereitsentwickelterBeispiel¬
einheitenüberdieEntwicklungeinerneuenEinheitbiszurGestaltungeines

gesamtenSchuljahresnachdenLeitideenvonCHiK(vgl.Parchmannetal.,

2003). AlleSetgmppenrealisiertenimersten Projektjahrmindestenseine

kontextorientierteEinheit.

3.2 DieQualitätderSetarbeitalsEinflussfaktoraufden

Implementationserfolg
Die ImplementationvonCHiKverfolgt verschiedeneZiele; dementspre¬
chendistderImplementationserfolgaufverschiedenenEbenenzubetrach¬

ten: (1)Einerstes Erfolgskriteriumstellt dieBewertungder kontextorien¬

tiertenVorgehensweisedurchdieLehrkräftealspraktikabeldar.Auszahl¬

reichen Implementationsstudien ist bekannt, dass Implementationsmaß¬
nahmenumsoerfolgreicher verlaufen, je besser die Möglichkeit einge¬
schätzt wird, sie imUntenichtzu realisieren (Fishman, Best, Foster&

Marx,2000;Snyder,Bolin&Zumwalt,1992).Diestrifftinsbesondereauf

kontextorientierte Konzeptionenzu, die wegenihrer veränderten Vorge¬
hensweiseundder(vermeintlichen)Inkompatibilitätzutraditionelleheran

derFachsystematikorientiertenLehrplänenmöglicherweisevondenLehr¬

kräftenabgelehntwerden.DementsprechendsolltesichimVerlaufdesPro¬

jektseinAnstieginderEinschätzungvonCHiKalspraktikabelergeben.(2)
DurchdasProjektsoll eineVerändemngderLehr-LemaktivitätenimUn¬

tenichteneichtwerden(Gräsel&Parchmann,2004).Derkontextorientier¬

tenKonzeptionentsprechendsolltendieLehrkräftedazuangeregtwerden,
imUnterrichteine größereVielzahlvonUntenichtsmethodenzuberück¬

sichtigen, die SchülerZ-innen bei derPlanungundGestaltungdes Unter¬

richts stärkereinzubeziehenundihren Untenichtwenigerengzuführen

bzw.entdeckendesLernenzuermöglichen. (3)DenZielendersymbioti-
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sehenImplementationsstrategienentsprechend soll durchdas Projekt die

KooperationandenbeteiligtenSchulenangestoßenwerden;dieArbeitin

denSetssollaucheinAnlassfürdieuntenichtsbezogeneKooperationin

denbeteiligtenSchulensein, also„indieSchulengetragenwerden"(Lie¬
berman&Grolnick,1996;Ostenneier,2003).(4)SchließlichmöchteCHiK

dazubeitragen,dassdieLehrkräfteeinenZuwachsihrerKompetenzenzur

GestaltungdesChemieuntenichtserfahren.

Wieobendargestellt, habendieSetgmppenindenLändern(Lerngemein¬
schaften)einezentraleRollebeiderImplementationvonCHiK.Daherkann

angenommenwerden, dass derErfolg derImplementation stark vonder

Qualität derZusammenarbeitin diesenGmppenabhängig ist. Bisherige
Studienkonntennachweisen,dasseineschulübergreifendeKooperationü-

berwiegendpositivbeurteiltwird.Siewirdalsrelevantundhilfreichfürdie

VerändemngdeseigenenUntenichtserlebtunddasKlimaindenGmppen
wirdpositivbewertet(z.B.Lieberman&Grolnick,1996;Zechetal.,2000;

vgl.Gräsel&Parchmann,indiesemHeft).Allerdingswurdenochnichtun¬

tersucht,inwieweitdieQualitätderKooperationindenLerngemeinschaften
mitdemImplementationserfolgzusammenhängtundwelcheMerkmaleder

KooperationdafürvonBedeutungsind.DievorliegendeStudiegehtdieser

FragenachunduntersuchtfolgendeMerkmale,vondenenaufderBasis

vorliegender Studien ein ZusammenhangzumImplementationserfolg er¬

wartetwerdenkann:(1)dieRelevanzderSetkooperation,dieindenquali¬
tativenStudienvondenLehrkräftenbetontwurde;(2)dieIntensitätderun-

tenichtsbezogenen Kooperation, die für die Verändemng von Lehr-

LemaktivitätenvongroßerBedeutungzuseinscheint(Thomasetal., 1998)
unddas(3) Gruppenklima,dasin derForschungzurGmppenarbeiteine

zentraleVariabledarstellt(Anderson&West,1998).

4.FragestellungenderStudie

(1)Zeigen sich nachdemersten Jahr der Projektarbeit die erwünschten

Verändemngen, die aufeinen Implementationserfolg von CHiKhin¬

weisen?Eswirduntersucht,ob(a)dieEinschätzungvonCHiKhinsicht¬

lich seinerPraktikabilität steigt, ob(b) vermehrtLehr-Lemaktivitäten

berichtetwerden,dieinEinklangmitCHiKstehen(größereMethoden¬

vielfalt,stärkerePartizipationderSchülerZ-innenundgeringereEngfüh¬

rungdesUntenichts)undob(c)dieKooperationderLehrkräfteanden

beteiligten Schulen steigt (Zusammenarbeit derFachgmppenund fä¬

cherübergreifendeZusammenarbeit).

(2)WelchenEinflusshat dieQualitätderKooperationindenSetsaufden

Implementationserfolg?UmdieserFragenachzugehen,wirduntersucht,
inwieweitMerkmalederKooperationsqualitätindenSets(Relevanzder

Setkooperation, Intensität der untenichtsbezogenen Kooperation und

Gmppenklima)mitderVerändemng(a)derEinschätzungderPraktika-
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bilitat, (b)derMethodenvielfaltund(c) derfachembergreifendenZu¬

sammenarbeitandenbeteiligtenSchulenzusammenhangen Zusatzlich

wirdanalysiert, inwieweitdie Einschätzung der eigenen Kompetenz¬

steigerungamEndedeserstenProjektjahrsdurchdieQualitätderKo¬

operationindenSetsbeeinflusstwird

5 Methode

5.1 DesignundAblaufderUntersuchung
NachdemdiejeweiligenMinisterien derLanderderUntersuchungzuge¬
stimmt hatten, wurde in den ersten beiden Wochen des Schuljahres
2002Z2003(BeginndesProjektes,t 1),undamEndedesSchuljahres(t 2)
eine postalische Fragebogenerhebung bei den Lehrkräften durchgeführt
KurzeZeitvordemzweitenErhebungszeilpunktwurdeaufeinemTreffen

derSetgmppeneinweitererFragebogenverteilt, derdieQualitätderKo¬

operationindenSetserfasste

5.2 TeilnehmerZ-innenundRücklauf

BeidenbeteiligtenLehrkräftenhandelteessichüberwiegendumerfahrene

Lehrkräfte, die MehrzahlderTeilnehmerZ-innenwarzwischen41 bis 50

Jahrealt(ca 36,3%derLehrkräfte) Rund61%derChemielehrkraftewaren

MannerVonden102FragebogenzuBeginndesProjektserhieltenwir95

(93,14%)zurück,denzweitenFragebogenbeantworteten57(55,88%)Leh¬

rerZ-innen Für44LehrkräftekonntenbeideFragebogeneinanderzugeord¬
netwerden(einige Lehrkräfte verwendetendenangegebenCodenicht)
DenSetarbeitsfragebogenschickten66Lehrkräfte(59,46%)zurück Insge¬
samtliegenuns36vollständigeDatensatzevor(dreiauswertbareundzuge¬
ordneteFragebogen3) DierelativgeringeRucklaufquotedeszweitenLeh¬

rerfragebogens lasstsichvorallemdurchorganisatorischeRahmenbedin¬

gungenerklaren DasZeitfensterderNachbefragungwarzumeinensehr

klein(ca 2Wochen)undzumanderenungunstiggelegen(kurzvorden

Sommerferien)4

5.3 Instrumente

Lehrerfragebogen(t 1 undt2) DieLehrerfragebogenwurdenimRahmen

desProjekts größtenteils selbstentwickelt, greifen in Teilen aberaufIn¬

strumente aus anderen Untersuchungen zurück (zB aus dem SINUS-

Projekt, vgl Ostermeier, 2003) Bei allen Skalen werdendie Lehrkräfte

nachdemGradihrerZustimmungbzw AblehnungzudenItemsbefragt

3 DieAnzahlderVersuchspersonenvariiertbeieinzelnenSkalen,weildieFragebogen
nichtvonallenvollständigausgefülltwurden

4DiegeringeRucklaufquotederBefragungamEndedeserstenJahreswurdeaufeinem

Settreffen des zweitenJahres thematisiert In denGesprächenmitdenLehrkräften

zeigtesich,dassdas"Nicht-Zuruckschicken"wenigeraufallgemeineAkzeptanzprob¬
lemederBefragungzurückzuführenwar(obgleichdieserGrundnatürlich auchge¬
nanntwurde),sondernvorwiegendaufdenungunstigenZeitpunkt

246 Untenichtswissenschaft,32 Jg 2004,H3



AlleAntwortskalenderItemssindvierstufigundreichenvon„1=trifftü-

berhauptnichtzu"bis„4=trifftvölligzu".

UmdiePraktikabilitätvonCHiKzuerfassen,wurdeeineSkala mit7Items

verwendet(Cronbachsalpha=.78; Beispiehtem:Ichbefürchte, dassdie

fachliche Fülle desLehrplansmichanderkonsequentenUmsetzungder

Untenichtskonzeptionhindernwird).

ZurErfassungderLehr-undLernaktivitätenwurdendrei Skalenverwen¬

det:(1)Methodenvielfalt(6Items;Cronbachsalpha=.76;Beispiehtem:In

meinem Untenicht verwende ich ein breites Spektrum an Methoden.);

(2)PartizipationderSchülerZ-innen(5Items;Cronbachsalpha=.72;Bei¬

spiehtem:BeiderPlanungeinerUntenichtseinheitwerdendie Inhalteund

derenAbfolgevonmeinenSchülerZ-innenmitbestimmt.); (3)Engführang
desUnterrichts(6Items;Cronbachsalpha=.62;Beispiehtem:Ichgebedie

ArtundWeisevor,wiemeineSchülerZ-inneneineAufgabeangehenund

bearbeitensollen.).

DieKooperationderLehrkräfteandenbeteiligtenSchulenumfasstfolgen¬
debeiden Skalen: (1)ZusammenarbeitderFachgruppen(6 Items; Cron¬

bachsalpha=.86; Beispiehtem:InunsererFachgruppetauschenwiruns

überNeuemngenaus,diedenChemieunterrichtbetreffen);(2)Fächerüber¬

greifendeZusammenarbeit(3 Items;Cronbachsalpha=JA;Beispiehtem:
WasandereFachkollegenZ-innengeradeimUntenichtbehandeln,weißich

nicht(recodiert).

DieKompetenzerweiterungwurdemiteinerSkala(2Items;Cronbachsal¬

pha=.81;Beispiehtem:Ichdenke,dasssichmeineKompetenzendurchdie

ArbeitimProjekterweitemwerden)nuramMesszeitpunkt2erfasst.

FragebogenzurSetarbeit.DerFragebogenzurSetarbeitwurdeimRahmen

derProjektarbeitentwickelt.AuchhieristdasAntwortformatvierstufig(1
=„trifft überhauptnichtzu", 4=„trifft völligzu"). DerFragebogenbe¬

inhaltet drei Skalen zur Qualität der Kooperation in den Setgruppen:

(1)RelevanzderSetkooperation(4Items;Cronbachsalpha=.72;Beispie¬
htem:DieSettreffenhelfenmirdabei,vorhandenenProblemeninnerhalb

meinerKlasseZmeinesKursesadäquatzubegegnen);(2)Intensitätderun-

tenichtsbezogenenKooperation(4Items;Cronbachsalpha=.11;Beispie¬
htem:MitmeinenSetkollegentreffeichmich,umUntenichtzuplanen);

(3)Gmppenklima(4Items:Cronbachsalpha=.77;Beispiehtem:Inunse¬

rerSetgruppehenschteinesehrangenehmeAtmosphäre.)

ZuallenSkalenliegteinHandbuchvor,dasdieSkalen,diedazugehörigen
ItemsunddiestatistischenKennwerteenthält(Fey,Puhl,Gräsel&Parch¬

mann,2003).
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6. Ergebnisse

6.1 ErgebnissezuFragestellung1:Zeigensichdieerwünschten

Veränderungen,dieaufeinenImplementationserfolghinweisen?

Imersten Jahrhat sich die EinschätzungvonCHiKin Hinblickaufdie

PraktikabilitätbeidenLehrkräften,diebeideFragebogenzurückgeschickt

hatten,nichtsignifikantverändert(Messzeitpunkt 1:M=2,81;SD=0,53;

Messzeitpunkt2:M=2,87,SD=0,55;t(43)=-0,83;n. s.).ZuBeginnwie

amEndedesProjektsliegtderWertetwasüberdemtheoretischenMittel

dervierstufigenSkala(2,5).

Eswirdvermutet, dassüberdas Projektjahr dasAusmaßanLehr-Lern-

Aktivitätenansteigt, diemitderUntenichtskonzeptionChemieimKontext

inEinklangstehen(Tabelle 1). DiedreiuntersuchtenVariablenderLehr-

Lemaktivität liegenzuBeginndes Schuljahresimmittleren Bereichder

Skala.AmEndedesSchuljahresgebendieLehrkräfteerwartungsgemäßan,
einegrößereVielfaltanMethodeneingesetztzuhaben(d-0.68)unddie

SchülerZ-innenstärkerbeiderPlanungundGestaltungdesUntenichtsbe¬

teiligtzuhaben(d=0,97).DieEngführungdesUntenichtshatsichvom

erstenzumzweitenMesszeitpunktnurgeringfügigverändert; derUnter¬

schiedisttendenziellsignifikant(d=0,20).

Tabelle1: Lehr-Lemaktivitäten(EinschätzungderLehrkräfte)zuBeginnundam

EndedeserstenProjektjahres.Mittelwerte(Standardabweichungenin

Klammem),ErgebnissederSignifikanzprüfling(einseitigeTestung;

N=44).

Lehr-Lemaktivitäten M

tl

(SD) M

t2

(SD) t P

Methodenvielfalt 2,60 (0,46) 2,92 (0,51) -3,90 <.01

Partizipationd.SchülerZ-innen 2,45 (0,45) 2,87 (0,43) -5,60 <.01

EngführungdesUntenichts 2,36 (0,41) 2,49 (0,59) -1,43 <.10

Eswirdvermutet,dassvonMesszeitpunkt1 zuMesszeitpunkt2dieKoope¬
rationandenSchulenansteigt(Tabelle2).

Tabelle2: KooperationandenbeteiligtenSchulen(EinschätzungderLehrkräfte)
zuBeginnundamEndedeserstenProjektjahres.Mittelwerte(Stan¬

dardabweichungeninKlammem),ErgebnissederSignifikanzprüfling

(einseitigeTestung;N=34)

Kooperationanden

Schulen

tl

M (SD)

,2

M (SD) t P

Zusammenarbeitder

Fachgruppen
2,77 (0,67) 2,76 (0,56) 0,14 n.s.

Fächerübergreifende
Zusammenarbeit

2,30 (0,65) 2,54 (0,77) -1,92 <.05
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BetrachtetmandiefachgmppenintemeundfächerübergreifendeKooperati¬
onvordemProjekt,sogebenLehrkräftehäufigeran,mitihrerFachgruppe
Chemieals mitKollegen aus anderenFächernzusammenzuarbeiten. Im

Laufe eines Schuljahres steigt die fachgmppeninteme Zusammenarbeit

nichtsignifikantan.DiesistbeiderfächerübergreifendenZusammenarbeit

derFall;allerdingsfälltderAnstiegsehrkleinaus(d=0,22).

6.2 ErgebnissezurFragestellung2:WelchenEinflusshatdieQualität
derKooperationindenSetsaufdenImplementationserfolg?

Eswirdangenommen,dassdieQualitätderKooperationindenSetseinen

positiven Einfluss aufden Implementationserfolg ausübt, also aufdie er¬

wünschtenVerändemngenvonMesszeitpunkt1 zuMesszeitpunkt2.Umdie¬

seAnnahmezuprüfen,wurdenhierarchischeRegressionenfürfolgendeKri¬

teriumsvariablenzumzweitenMesszeitpunktgerechnet: Praktikabilität,Me¬

thodenvielfalt undZusammenarbeit in denFachgmppen.Imersten Block

wurdejeweils die Variable zumersten Messzeitpunkt berücksichtigt. Im

zweitenSchrittwurdendiedreiVariablenderQualitätderKooperationinden

Sets als Prädiktoren verwendet(statistische Kennwerte: Relevanzder Set¬

kooperation:M=2,89;SD=0,53; unterrichtsbezogeneKooperation:M=

3,45;SD=0,56;Gruppenklima:M=3,50;SD=0,49; vgl. Tabelle3). So

kannüberprüftwerden,obdieVariablenderKooperationsqualitätnachKon¬

trollederEingangsvoraussetzungeneineneigenständigenVarianzanteil(AR')
aufklären kann. Dies kann als Zusammenhangder Variablen der Koope¬

rationsqualitätmitderVerändemngderPraktikabilität,derMethodenvielfalt

undderZusammenarbeitindenFachgruppeinterpretiertwerden.

Tabelle3: InterkorrelationderVariablenderKooperationsqualitätindenSets

(N=36)

„ .... Relevanzder Unternchtsbezogene
Kooperationsqualitat

0 it .. „ ..r

Setkooperation Kooperation

Unterrichtsbezogene .

Kooperation
'

Gruppenklima 0,47** 0,04

(a)Praktikabilitätseinschätzungvon CHiK.NachKontrolle der Praktika¬

bilitätzuMesszeitpunkt 1 zeigtsicheinsignifikanterEinflussderdrei

VariablenderKooperationsqualitätaufdieEinschätzungderPraktika¬

bilitätzuMesszeitpunkt2(Tabelle4). DiedreiVariablenderKoopera¬

tionsqualitäterkläreneigenständig14%derVarianz;dereinzigsignifi¬
kantePrädiktor ist dieRelevanzderZusammenarbeitindenSets. Die

Relevanz der Setkooperation geht also mit einem Anstieg der Ein¬

schätzungvonCHiKalspraktikabeleinher.DieEinschätzungderPrak¬

tikabilitätzumMesszeitpunkt1 (VariableausBlock1)istallerdingsder

stärkerePrädiktor.
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(b)Methodenvielfalt DieRegressionsanalysezeigt,dassdieMethodenviel-

falt zumMesszeitpunkt 1 einen signifikanten Anteil der Methoden¬

vielfaltzuMesszeitpunkt2erklart(Tabelle5) Einzusätzlicher,deutlich

größererVananzanteilwirdimzweitenSchrittderRegressiondurchdie

VariablenderuntenichtsbezogenenKooperationaufgeklart Eineinten¬

siveuntemchtsbezogeneKooperationgehtmiteinemAnwachsender

VerwendungvielfaltigerUntenichtsmethodeneinher

Tabelle4 EinflussderKooperationsqualitatindenSetsaufdiePraktikabilitätvon

ChiKErgebnissederhierarchischenRegression(N=36)

Block Variable

EinschätzungderPraktikabilität

zut2

R2 AR2 AF ß

1 EinschätzungderPraktikabilität

zut1
0,38 0,38 20,60** 0,68**

2 KooperationsqualitatindenSets

RelevanzderSetkooperation

UntemchtsbezogeneKooperation

Gruppenklima

0,52 0,14 3,03*

0,42**

-0,10

-0,09

KorrigiertesR2

Gesamtmodell

0,46

F(4,31)=:8,34**

Standardisierte/?-GewichteausderEndgleichung,
**

=p
<01,

*

=p<05

Tabelle5 EinflussderKooperationsqualitatindenSetsaufdieMethodenvielfalt

ErgebnissederhierarchischenRegression(N=34)

Block Variable

Methodenvielfalt

zut2

R2 AR2 AF ß

1 EinschätzungderPraktikabilität

zut1
0,20 0,20 7,79** 0,44**

2 KooperationsqualitatindenSets

RelevanzderSetkooperation

UntemchtsbezogeneKooperation

Gruppenkhma

0,66 0,46 13,25*

-0,03

0,68**

-0,08

KorrigiertesR2

Gesamtmodell

0,61

F(4,29)=14,13**

Standardisierte/3-GewichteausderEndgleichung,
**

=p<01,
*

=p<05

(c)ZusammenarbeitindenFachgruppen InderhierarchischenRegression

zeigtsich, dassdieZusammenarbeitindenFachgmppenamEndedes

erstenProjektjahresmaßgeblichvonderZusammenarbeitzuBeginndes

ProjektesbeeinflusstwirdunddieVariablenderKooperationsqualitatin

den Sets keine zusatzliche Varianz erklaren (Werte für das Gesamt¬

modell kontiertesR2=0,51,ß=0,73,F(4,23)=10,09)
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(d)DieKompetenzerweiterungwurdelediglichzut, erfasst,daherwirdhier

eineeinfacheRegressionsanalysemitdenVariablenderKooperations¬

qualitatindenSetsgerechnet VondenVanablenderQualitätderKo¬

operationmdenSetsstelltdieerlebteRelevanzderSetarbeiteinenPrä¬

diktorfürdieKompetenzerweiterungdar(Tabelle6)

Tabelle6 EinflussderKooperationsqualitatindenSetsaufdieKompetenz¬

erweiterung ErgebnissedermultiplenRegression(N
=44)

Variable

EinschätzungderKompetenzerweiterung
zut2

R2 AR2 AF ß

KooperationsqualitatindenSets 0,44 0,44 10,28**

RelevanzderSetkooperation 0,63**

UntemchtsbezogeneKooperation 0,06**

Gruppenklima -0,02

KorrigiertesR2 0,61

Gesamtmodell F(3,40)=10,28**

Standardisierte/?-GewichteausderEndgleichung,
**

=p<01,
*

=/>
<05

7 Diskussion

DieBewertungderUntenichtskonzeptionCHiKinHinblickaufdiePrakti¬

kabilitäthatsichdurchdieProjektarbeitimerstenJahrnichtverändert Die

Einschatzungen,dassdasKonzeptnichtgutzudenLehrplanenpasst, zu

wenigZeitfürdieKontextonentiemngzurVerfügungstehtusw,
sindam

AnfangdeserstenProjektjahresvergleichbarhochwieamEnde Einzent¬

ralesKennzeichendersymbiotischenImplementationsstrategiebestehtdar¬

in,dassLehrkräfteeineRahmenkonzeptionanihrespezifischenBedingun¬

gen (zB Lehrplanvorgaben) anpassen Eine Aufgabe der Sets bestand

dementsprechenddann,sichfürdieeigeneArbeitZielezusetzen,dieden

jeweiligenRahmenbedingungenangemessensind ProtokolleausderSetar¬

beitzeigenjedoch,dassdieseZielsetzungnichtallenGmppengleicherma¬
ßengelang(Parchmannetal,2003) EinigeSetshabensichweitreichende

Zielegesetztundwarenbestrebt,CHiKinvollemUmfangumzusetzen Bei

der Realisiemng ihrer Planungen stießen sie dann möglicherweise auf

GrenzenderPraktikabilität(Fey,Gräsel,Parchmann&Chnstansen,2003)

Auffallend ist, dass die Praktikabilitats-Emschatzung zumersten Erhe¬

bungszeitpunkt mehrals ein Drittel der Varianz der Einschätzungzum

zweitenErhebungszeitpunktaufklart Diesweistdaraufhin,dassEinschat¬

zungenundÜberzeugungenüberUntenichtstabil sindundnurlangfristig
verändertwerdenkönnen(Borkoetal,2000,Zechetal,2000) Allerdings
wirdauchdeutlich,dassdieArtderZusammenarbeitindenSetsEinfluss
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daraufnehmenkann,obsich diewahrgenommenePraktikabilitätverändert:

JerelevanterundnützlicherdieZusammenarbeiteingeschätztwird,desto

eherwerdenMöglichkeitengesehen,CHiKumzusetzen.AusbeidenBefun¬

denfolgt,dassinderSetarbeitdieDiskussionderPraktikabilitätnochstär¬

kerbeachtetwerdensollte- durcheinaktives„Ausloten"vonHandlungs¬

spielräumen, die DiskussionpositiverwienegativerErfahrungenunddie

VerdeutlichungrealistischerHandlungsmöglichkeiten.

HinsichtlichderLehr-LemaktivitätenzeigensichvonBeginnzumEndedes

Schuljahres zwei Verändemngen: Die Methodenvielfalt steigt und die

SchülerZ-innenwerdenbeiderPlanungundGestaltungdesUnterrichtsstär¬

kereinbezogen.DieEngführangdesUntenichtsverändertsichnurgering¬

fügig.DieseErgebnisseweisendaraufhin,dasssichdieLehrkräfteerfolg¬
reich bemühen,ihre „Methoden-Monokultur"ein Stückweitaufzugeben
undversuchen,ihrenUntenichtstärkeraufdieFragenundVorschlägeder

SchülerZ-innenzubeziehen. BeideGesichtspunktesindzentraleKriterien

füreineUnternchtsgestaltungnachCHiK.Dasssich die Engführangdes

Untenichts in derEinschätzungderLehrkräftekaumveränderthat, kann

verschiedeneGründehaben.Möglicherweisehandeltessichumeinever¬

zerrteSichtweise,weildie„Kontrollebzw.SteuemngdesUnterrichts",die

indenItemsdieserSkalazumAusdruckkommt,fürdieLehrpersonenposi¬
tivbesetztistunddahernurschwer„abgelehnt"werdenkann.Möglicher¬
weisekommtdamitaberaucheineUnsicherheitzumAusdmck,diemitder

stärkerenVerwendungverschiedenerUntenichtsmethodeneinhergeht

DieIntensität deruntenichtsbezogenenKooperationin denSets ist eine

entscheidendeVariablefürdenAnstiegderMethodenvielfalt. IhrEinfluss

istweitausbedeutsameralsdiezuBeginndesProjektsverwendeteMetho¬

denvielfalt. Diesweistdaraufhin,dassLerngemeinschafteneineeffektive

FormderUntenichtsverändemngdarstellen, wennes gelingt, denunter¬

richtsbezogenenAustausch- alsodiegemeinsamePlanungundReflexion

überdasLehrenundLernen-

anzuregen(Borkoetal.,2000).

ImerstenJahrist es allerdingsnureingeschränktgelungen,dieArbeitin

denSetsauchfürdieKooperationandenSchulenfruchtbarzumachen.

ZumeinensteigtüberdenVerlaufdesSchuljahreslediglichdiefächerüber¬

greifende Zusammenarbeitgeringfügig an, nicht aber die Arbeit in den

Fachgmppen.ZumanderenstehendieMerkmalederKooperationin den

SetsnichtmitderVerändemngderKooperationandenSchuleninBezie¬

hung.InBezugaufdieVerbreitungderProjektergebnisseistallerdingsder

StanddesProjektverlaufszuberücksichtigen: DerSchwerpunktder Pro¬

jektarbeitdeserstenJahreslagaufderEntwicklungundOptimiemngvon

UntenichtseinheitenindenSets- unddieseArbeithatvielZeitundAuf¬

wandabsorbiert.Esistwahrscheinlich,dassdieVerbreitungderErgebnisse
andenSchulenindenspäterenPhasendesProjektsintensiviertwird.Um

dieszueneichen, sollte auchüberlegtwerden,wiedie SetarbeitdieVer-
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breitung derProjektergebnisseandenSchulenanregenundunterstützen

kann. LiebermanundGrolnick(1996)beschreiben,dass eineproduktive

schulübergreifendeZusammenarbeitnichtunbedingtpositiveKonsequen¬
zen für die EntwicklungvonKooperationsstmkturen an Schulen haben

muss:DieLehrkräfteausdenNetzwerkenkönneneinerseitsdurchihreKol¬

leginnenundKollegenaufgrandihres„besonderenStatus"abgelehntwer¬

den.ZumanderenbestehtfürdieNetzwerklehrernureingeringerAnlass,
sichzusätzlichzudenNetzwerkenanihrenSchuleninKooperationsbezie¬

hungenzubegeben.ImweiterenProjektverlaufsowieinähnlichenVorha¬

bensolltedemVerhältniszwischenderZusammenarbeitindenSetsund

derandenSchulendaherbesondereAufmerksamkeitgeschenktwerden.

Schließlichzeigtsich,dasszwischenderBeurteilungdeserstenProjektjah¬
res als forderlich für die eigeneKompetenzentwicklungundderwahrge¬
nommenenRelevanzderSetkooperationeinengerZusammenhangbesteht.

DiesstehtinEinklangmitdenAnsätzenderLerngemeinschaften:DerEr¬

fahrungsaustauschunddasgemeinsameBearbeiteneigenerProblemeder

UntenichtspraxiswirdindenStudienalsentscheidenderFaktorfürdiebe¬

ruflicheWeiterqualifizierungbetrachtet.

Insgesamtgibt diese Studie erste Hinweisedarauf, dass die Qualität der

KooperationinLerngemeinschafteneinenwichtigenEinflussfaktorfürden

Erfolg von Implementationsmaßnahmen darstellt, die eine symbiotische

Strategieverfolgen.Die RelevanzderSetkooperationhängtsowohldamit

zusammen,dass CHiKamEndedes ersten Projektjahrs als praktikabler

eingeschätztwirdalsauchdamit,dassdasProjektalsförderlichfürdenei¬

genenKompetenzerwerberlebtwird.DieIntensitätderunterrichtsbezoge-
nenZusammenarbeitindenLerngemeinschaftenisteinwichtigerPrädiktor

dafür,dasssichdieLehr-Lemaktivitätenverändern.Dagegenstelltdaspo¬
sitiveKlimaindenGmppenindieserStudiekeineentscheidendeVariable

dar.DieserBefundsollteallerdingsnichtdahingehendinterpretiertwerden,
dassdieAtmosphäreunddasgegenseitigeVertrauenindenGmppennicht

bedeutsamsind:DasKlimaunddieerlebteRelevanzsindnichtvoneinan¬

derunabhängig;dieaufdasKlimazurückgehendenVarianzanteilekönnen

indenRegressionendaherverdecktwerden.

AusdiesenBefundenkanndieKonsequenzgezogenwerden,sich in der

Implementationsforschung intensivermitderFragezubefassen,wodurch

eine „produktive Zusammenarbeit" in den Lerngemeinschaften gekenn¬
zeichnet ist. DieserPunktwird in denbisherigen Arbeiten lediglich ge¬
streift.UmdieZusammenarbeitindenLerngemeinschaftenanzuregenund

zuunterstützen,wärenauchStudiendarübernotwendig,welcheWerkzeuge
dafüreffektivsind.

Abschließendmussfestgehaltenwerden,dassdiehierberichtetenDatenauf

EinschätzungenderLehrkräftebemhen.GeradebeiderBeschreibungder

Lehr-LemaktivitätenkönnendahersozialerwünschteAntwortverzerrungen
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auftreten.ImRahmenderStudiewurdenaberzubeidenMesszeitpunkten

EinschätzungendesUnterrichtsvondenbeteiligtenSchülerinnenundSchü¬

lernerhoben.DerVergleichmitdenSchülerdatenkanndiePerspektiveauf

dasUnterrichtsgeschehenerweitemundzueinemvollständigerenBildbei¬

tragen.

ZahlreicheStudienweisendaraufhin,dassdieVerändemngdesUntenichts

einlangwierigerProzessist. InsgesamtstimmendieErgebnissediesesers¬

tenProjektjahreszuversichtlich:DieLehrkräftebeginnenihrenUntenicht

zuverändern; die fächerübergreifendeKooperationandenSchulenwird

etwasintensiviert.Wirhoffen,dassdieseVeränderangenindenzweiweite¬

renProjektjahrenBestandhabenundsichweiter entwickeln.
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